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Württ. Landwirtschastskammer.
Stuttgart , 13. Nov. In der heutigen Hauptversammlung

der Württ. Landwirtschastskammer begrüßte Präsident Adorno
-»erst die anwesenden Gäste und kam dann auf die furchtbar
schlechten Ernteverhältnisse in Württemberg zu sprechen. Er

Hierauf wurde die Frage der Getreideumlage  be¬
sprochen. Ernährungsminister Keil  führte dazu aus : Hin¬
sichtlich der Getreideumlage könne er Mitteilen, daß am Damstag
noch von Berlin die Nachricht gekommen sei, das ursprüngliche
Umlagesoll für Württemberg von 35 000 Tonnen sei auf 22 000

.. „ . .. . ^ ^ - Tonnen, also um etwa 37 Prozent , herabgesetzt worden. Al-

^ °Ä ^ sich namens lerdings dî nun mit einem Nachlaß für Hagelschäden nicht
mehr gerechnet werden. Das Reichsernahrungsnnnrsternrm

oder KontorW,
rfahren in Stenographie.
Maschinenschreiben und allge«.
Büroarbeiten, von Heilanstall
aDauerstellung gesucht. Ans-
ührl. Bewerbungen mit Zeug'
äsabschr., Angabe des früh-
aöglichen Eintritls und der
Sehaltsanspr. bei völlig freier
Station unter Nr. 75 an die
knztäler-Geschäftsstelle. >

man ausschließlich die Landwirte für die eintretenden Preisstei¬
gerungen verantwortlich mache. Die Landwirte hätten gar kein
Interesse an hohen Preisen . Aber ihren Ausgaben für Dünge¬
mittel und andere Bedarfsartikel müßten auch Einnahmen in
gleicher Höhe gegenübergestellt werden können. Man dürfe die
Oeffentlichkeit nicht darüber im Zweifel lassen, daß die Land¬
wirtschaft wieder einem Verschuldungsprozeß entgegengehe.
Auch her erhöhte Umtagepreis bilde durchaus keinen Gegenwert
für die Leistungen der Landwirtschaft, ja er sei gemessen an der
Geldentwertungund an her eingetretenen Preissteigerung für
das freie Getreide verhältnismäßig sogar bedeutend geringer als
der ursprünglicheUmlagepreis . Wenn man bedenke, daß allein
für die Beschaffung der notwendigen Düngemittel die deutsche
Landwirtschaft 145 Milliarden Mark aufzubringen habe, so
müsse man diesen Umlagepreis als ruinös bezeichnen. Es gebe
hier nur einen Wulisch und der sei, daß die deutsche Landwirt¬
schaft einig in den Kampf der Zukunft gehe.

Oekonomierat Dr . Weiß  hielt einen längeren Vortrag
über „Einige Ergebnisse aus der Tätigkeit der Pflanzenbauab¬
teilung", dessen Inhalt im Landwirtschaftlichen Wochenblatt
demnächst veröffentlicht werden wird. Man ging alsdann über
zur Finanzfrage.  Der Direktor der Landwirtschasts¬
kammer, Regierungsrat Strobel , begründete eingehend die not¬
wendige Erhöhung der Umlage auf das sechsfache des bisherigen
Betrages und ebenfalls die Forderung der Erhöhung des bisher
gewährten Staatsbeitrags von 250 000 auf 2 Millionen Mark.
Tagegelder und Uebernachtungsgelder für Kammermitglieder
werden ebenfalls erhöht . Hinsichtlich der erhöhten Umlage
fragte Lang,  Balingen , ob die Summe nicht zu niedrig sei.
Weber,  Waldhausen OA. Neresheim. kam im Zusammenhang
mit der Frage der Umlageerhöhung zu der Anfrage : Was lei

werde jetzt auf der restlosen Ablieferung des herabgesetzten Um¬
lagesolls bestehen, die Landwirte möchten doch nicht warten,
bis die Unterverteilung in Württemberg durchgeführt sei, son¬
dern sie möchten jetzt schon das erste Drittel zur Ablieferung
bringen . Dabei könnten die annehmen, daß dort, wo Mißernten
und Hagelschlag nicht zu berücksichtigen seien, nach der Ermäßi - ^ ubnis^ wieder dauernd nach Landau zurückkehren zu dürfen,
gung etwa 80 Prozent des ursprünglichen Um - j MÄhfä b>ar bekanntlich im Juni 1919 ausgewiesen worden,
läges 0 lls  angeliesert werden mußten . Das Referat zur - . —

die Verhandlungen mit der Württ . Forstdirektton und dem
Waldbesitzerverband über die Vertretung der Forstwirtschaft
innerhalb der Landwirtschastskammer weiterzuführen und sie
unter dem Vorbehalt der endgültigen Zustimmung durch die
Hauptversammlung vorläufig abzuschlietzen.

Gegen die Gepflogenheit des Ernährungsministeriums,
von wichtigen Verordnungen und Gesetzen der Landwirtschafts¬
kammer erst in der entscheidenden Sitzung Kenntnis zu nehmen,
wird energisch protestiert.

Deutschland.
Lauda«, 14. Nov. Geheimer Hofrat Mahla erhielt durch

Beschluß der Interalliierten Kommission in Koblenz die Er-

Frage der Getreideumlage hatte Gutspächter Hermann , Hohen-
mühringen. Er begründete nachstehenden Antrag:

„Die Landwirtschastskammer fordert von der Württ.
Staatsregierung , endlich bei der Reichsregierung durchzusetzen,
daß das Getreideumlagesoll mit Rücksicht auf die Mißernte in
Württemberg erheblich  ermäßigt wird, daß Mißerntegebiete
von der Umlage befreit werden, daß die hierdurch ausfallenden
Mengen nicht den anderen Bezirken zur Lieferung auferlegt
werden, daß der Preis für das Umlagegetreide den jeweiligen
Marktverhältnissen angepaßt wird, daß die diesjährige Umlage,
die eine ungerechte, durch nichts zu rechtfertigende Sonder¬
besteuerung der Landwirtschaft von vielen Milliarden darstellt,
die letzte Getreideumlage ist."

Der Referent wies bei dieser Gelegenheit daraufhin , welch
ungeheuere Opfer die Landwirtschaft schon seit Anfang des
Krieges an Gut und Blut für das Vaterland und für das deut¬
sche Volk gebracht habe. Dazu Passe sehr wenig, wenn der Er¬
nährungsminister , wie es nach Zeitungsmeldungen am Sonntag
in Horb geschehen sei, davon spreche, die Landwirtschaft habe
vieles versprochen, aber nichts gehalten. Das dürste doch etwas
frivol gehandelt fein. Vor allem verlange die Landwirtschaft,
daß diese Umlage unter allen Umständen die letzte sein müsse
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w* ^ Landwirtschastskammer? Man habe draußen in der D^ um bitte er. daß von jetzt ab schon alles darauf eingestellt
Bauernschaftm manchm Teilen des Landes den Emdruck als daß eine Umlage nicht wieder zu Stande ' komme. Die
ob bis letzt wirklich noch nicht viel geschehenM Hauptsächlich, ^ bereit, zur Verbilligung des Brotes für die
Ae das °uf die Untersetzung der Gestus rnn Ent - !Eeidende Bebölkernng das ihrige beizutragen, sie könne das

der Maul - und Klauenseuche dre mcht Mit der §^ nur , wenn die anderen bemittelten Stände dabei mittragen
wünschenswerten Energie vertreten worden seren. Auch sonst würden -
beh-M ihm die Zusammensetzung der Landwirtschaftskammer Ernährnngsminister Keil  behauptete , die vor- Gutspäch-
und die Art ihrer Arbeit gar Nicht. Die Kammer sollte eme'

Wernigerode, 14. Nov. Die Arbeiterschaft der Wagenbau-
A.-G. ehrte den 9. November Lurch Leistung einer Ueberstunde,
deren Ertrag die Arbeiter zu Wohlfahrtszwecken zur Verfü¬
gung stellen.

Rücktritt der Reichsregierung?
Berlin , 14. Nov. Die „Deutsche Zeitung " läßt sich be¬

richten: In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß sich am
Montag abend unter Lern Eindruck der sozialdemokratischen Un¬
abhängigkeit und der Absage der Deutschen Volkspartei der
Reichskanzler zum Reichspräsidenten Ebert , um chm den Rück¬
tritt des Kabinetts anzuzeigen, begeben habe.

Die „Kreuz-Zeitung " meldet: Der Reichskanzler ließ die
Sozialdemokraten wissen, daß er nicht Kanzler einer bürger¬
lichen Minderheitsregierung sein würde, wenn durch Ablehnung
der Forderung der Arbeitsgemeinschaft die alte Koalition ge¬
sprengt würde. Dr . Wirth soll darüber hinaus auch bedeutet
haben, daß bei der gegenwärtigen außenpolitischen Lage die
Erweiterung der Koalition geboten sei. Zu diesem Schritt war
der Kanzler Wohl durch ein Schreiben des Reichsbankpräsiden¬
ten an das Kabinett bewogen worden, in dem die Reichsbank
ihre Bereitwilligkeit ausspricht, an der Stützungsaktion für die
Mark unter den bekannten Bedingungen teilzunehmen, wenn
die Wirtschaftspolitik des Reiches geändert wird, das heißt, die
Produktion gesteigert und der Achtstundentag aufgehoben wird.

47,6 Milliarde« neues Papiergeld.
Die Inanspruchnahme der Reichsbank setzte sich nach dem

Ausweis vom 7. L. Mts . in der ersten Novemberwoche in au¬
ßerordentlichemUmfange fort . Die gesamte Kapitalanlage stieg
um 62,5 auf 641,9 Milliarden . Die bankmäßige Deckung allein

oie nrr ryrer ^ .roeir gar nnyi ^ne rranmier ivure mnc^ r Hermann zitierte Pressemeldung habe s-.ine Ausführungen j erhöhte sich um 59 auf 337,4 Milliarden Mark, und zwar in den
Standesvertretung sein und nicht em kleines Parlament . So - ^ ch wiedergegeben. Den Antrag bitte er nicht in der gegen- >Wechselanlagen um 24,7 und in den Schatzanweisungsbeständen
Wohl dw Forstbeamten wie die Arbeiter gehörten nicht i die ^ rttgxrr Fassung anzunehmen, sondern ihn mit Rücksicht auf um 34,3 Milliarden Mark . Nach wie vor wurden die Gegen-
Pandwirt,chaftskannnernnu außerdem habe die Kammer seines ^ ergangene Berliner Entscheidung wegen Herabsetzung des , werte der beanspruchten Kreditbettage größtenteils in Zah-

viele Mitglieder . A r̂ner Ware wün- neu zu formulieren . Er sei tz-st davon überzeugt >lungsmitteln her Bank entzogen. Den privaten und öffent-
^ ^ 65 - " ur m der Vorstands^ lst beraten weitere Herabsetzung des Ilmlagesolls in Berlin ni-bti lichen Guthaben hei der Bank flössen 9,8 Milliarden Mark ne«

und beschlossen wurde, sondern daß, wenn man ,chon einmal ^ ^ ^eichen sein werde. Auch halte er für ausgeschlossen, daß zu, so daß sich die Bestände der fremden Gelder am 7. November
Kammer se,n wolle, man auch ost ers Plenar sitzungen ^ hnrch Mißernte begründeten Ausfälle von Pflichtlieksrnugen auf 150,6 Milliarden Mark stellten. Der Neubedarf an Bank¬

er ° ^ Adorno. und Direktor Stro - andere Bezirke zu übernehmen seien. Was d'e '" mlag.Z noten , den die Bank in der Berichtswoche zu befriedigen hatte,
a.«^ ^ " uber dre gesetzlichen Unterlagen flir dre Arbeit oer ^ ^ „AZM Jahr betreffe, so wisse er heute nicht, ob eine ' erreichte 47,6 Milliarden Mark , der gesamte Banknotenumlauf
Landwirtschaftskammer und für ihre ZusamwenseErng auf und ^ lche noch nötig sein werde, da die wirtschaftlichen Zustände , ist damit auf 517 Milliarden Mark angewachsen.
man horte auch aus ihren Reden das Bedauern , daß die Kam- vorauszusehen seien. Deshalb könne er auch eine Erklä - . . .,.
merm ihrer Betätigung nicht so fre, sei, wie der Vorredner es nicht abgeven. Ausland
wünschte. Hermann , Hohenmuhrmgen, betonte den Wert der. . . . - 1 GZ folgten nun Darstellungen von Ernteergebnissen aus

allen Gauen des Landes, die recht überzeugend waren , ein trost-
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in den Ausschüssen und vom Vorstand geleisteten Arbeit . Der
Antrag auf Erhöhung der Umlage wurde gegen 3 Stimmen,
darunter die des Reichstagsabgeordneten Feilmayr , angenom¬
men.

Die
Oberregiernngsrat Baier , der Vertreter des Verbandes landw.
Genossenschaften. Eine besondere Kreditgewährung ist not¬
wendig geworden infolge der überaus gestiegenen Anschaffungs- . _ __ _ ^ ^ . -
kosten für die mancherlei landw. Bedarfsgegenstände, die im rügte sckarf diê Behauptnng
Herbst und Frühjahr zu beschaffen sind, aus denen ein Ertrag ^ ' . ' ^ "
sich erst in der folgenden Ernte ergeben kann. Allein für Dünge-

Rmn, 14. Nov. Mussolini und der französische Botschafter
Unterzeichneten ein Abkommen, das eine Vereinbarung über die

loses Bild der Lage der Landwirtschaft entwarfen und die ihren Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und Italien festsetzt
Eindruck auf den Ernährungsminister auch sichtlich nicht ver- und ein Zollsystem aufrichtet, das geeignet ist, den franzöfisch-

reditnot der Landwirtschaft  behandelte ' kehlten. Es würde u. a. der Vorwurf erhoben, daß man zwar italienischen Warenaustausch zu fördern.
stets an Zwangsmaßnahmen , nie aber an die so notwendige . Paris , 14. Nov. Die Reparationskommission hielt gestern
Steigerung der Erzeugung ernstlich gedacht habe. Präsident nachmittag eine halbamtliche Sitzung ab, in deren Verlauf die
Adorno kam noch einmal auf die Ausführungen des Ernäh - ersten und die zweiten Bevollmächtigten einen Meinungsaus-

^ ^ ^ ^ ^ .. . . . rungsministers in Horb zurück und rügte scharf die Behauptung tausch über die-Ergebnisse ihrer Prüfung in Berlin Vornahmen.

Herbst und^FrMähr ^ ' bZî ffen ŝwd ^ s denen ein Ertrag daß die Löhne der Arbeiter am Weizenpreis gemessen das 2000- Die Reparationskommission wird nicht vor Ende der Woche in
sich erst in der folgenden Ernte ergeben kann Allein für Dünge- kackie betragen müßten . Wenn man diese Theorie überall an - amtlicher Sitzung Len Wortlaut ihrer Antwort an die deutsche
mittel und Saatgut würde der Wert der vorjährigen über die wenden wollte, so müßte man ans einen Obstpreis von 8000 Regierung fertigstellen können. Betreffend die von Deutsch-
Kaufstelle in Stuttgart und die Zentralgenossenschaft in Ulm Mark gekommen sein. Sehr großer Schaden sei auch durch die land für 1923 zu leistenden Zahlungen wird die Reparations-
erfolaten Rerüae sich Leute über 4 Milliarden belaufen So Tatsache hervorgerufen worden, daß man der Landwirtschaft kommission wahrscheinlich Vorschlägen, diese Frage der im nach.

h-he AnMffnngskosten können die LLm nM L v°r^ S kê Kohlen zmn Dörrm des Obstes znr Berfiig.mg gestellt- — - - — - — - .
leisten und auch die Mittel der Genossenschaften reichen dazu mich ^ rnschkohlen fehlten f̂ast vollständig Schiele
nicht aus . Es ist daher notwendig, daß der Staat für die Auf- . wachte darauf auffnerksam daß dre Futternot hanvt-
bringung der erforderlichen Kredite eintritt . Würden durch den WM ich im Ooermnd so einschneidendsei, daß wgn die Ver-
Mangel an Betriebsmitteln die Anschaffungen nicht in ent¬
brechendem Umfang gemacht, so ginge das auf Kosten der
Ernte des kommenden Jahres . Eine ungenügende Ernte im
Jahre 1923 würde aber weiteres unsagbares Unheil verursachen.
Die Kreditgewährung bedeutet ein Notwerk für die Volksernäh¬
rung, nicht eine Gabe an die Landwirtschaft.

Ernährungsminister Keil  führte dann u. a. aus : Die
Schattenseiten der Preisentwicklung hätten zur Kreditnot in der

Lrainber heute schon ans eine bedeutende Einschränkung der

sten Monat beginnenden Brüsseler Finanzkonferenz vorzu-
legen.

London, 14. Nov. Churchill und Baldwin sprachen sich in
ihren Wahlreden für die Unterstützung der französischen Repa¬
rationsforderungen aus.

Frankreichs Forderungen für die Brüsseler Konferenz.
Paris , 14. Nov. Bei der fortgesetzten Generaldebatte über

' das Budget für 1923 ergriff gestern in der Kammer auch Fi-

Milchlieferung vorbereiten müsse. Der Ernährungsminister
gestand schließlich, daß er eine anschauliche Vorstellung bekom¬
men habe von den Schwierigkeiten, die sich aus den Mißverhält-
E -» dl-k-s « re« M d,- SEdw,r «,« E M » . « - HLWL 'L LLÄ 'L - W L -LKL1L WL

n̂ ss-̂ «E ö" er- ^werde mit einem Plan und einem umfassenden Programm aus-
, -- - - - . . — > k. tt ^ ' gerüstet nach Brüssel gehen. Dieses konkrete Programm werde

Landwirtschaft geführt. Ein Kredit für die Landwirtschaft ^ werken ftr A/E ^ ttch der Qualität des abzrili?- ^ Regierung durchzusetzen versuchen. Wenn die Frage der
wünschenswert, doch befinde sich die Frage noch im Stadium der . Ernte des Reparation und die der interalliierten Schulden auf diese Weise
Erwägungen. Die württ . Finanzverwaltung selbst sei nicht in emzel̂ en ^ andwirts Rücksicht genommen werden. ! gelöst würden, werde die Regierung ihre Pflicht getan haben.
der Lage, den Kredit zu gewähren und man habe sich deshalb
wit der Reichsbank wegen den von ihr zu erwartenden Bedin¬
gungen in Verbindung gesetzt. Alsdann wurde der Beschluß
gefaßt- die württ . Staatsregierung zu ersuchen, mit Rücksicht

Ern Antrag des Vorstandes, die Staatsregierung möibte' Der Minister kam sodann auf die Frage der Wechselkurse zurück
dabrn wirken, daß die Postverhältnisse ans dem Lande nicht, und erklärte, selbst wenn Deutschland nicht bezahle, wäre das
noch weiter verschlechtert würden, fand einstimmige Annahme . !nicht der Bankerott Frankreichs, das vielleicht seinen Bürgern

. . .. . - . . . . , > , Nn ter den lau fe n den Angele gen hei ten teilte!große Lasten auferlegen müsse, aber trotzdem seine Verpflicht««-
auf dre übermäßige Anspannung des landwirtschaftlichen Kre- Direktor Ströbel folgendes mit : Die beiden landwirtschaftlicheni gen erfüllen werde. Nach einer Erklärung über die Inflation

oits und die unbedingt notwendige Steigerung der Produktion Frauenschulen Blaubeuren und Kupferzell sind von 78 Schüle- j und die Handelsbilanz sagte der Minister , möglicherweise werde
oen landwirtschaftlichenOrganisationen zwecks rechtzeitiger und rinnen besucht. Die Vorsteherin der Haushaltungsschule , das Deutschland von 1922 Lurch seinen beabsichtigten Bankerott
ausreichender Versorgung der württembergischen Landwirtschaft . Schrozberg wurde auf Beschluß der Hauptversammlung von der !außerstande gesetzt, zu bezahlen. Das sei jedoch wahr, daß das
r»,n Saatgut und Kunstdünger einen Kredit von 1 Mil-  Landwirtschaftskammer übernommen. Deutschland von 1925 oder 1930 werde bezahlen können. Es

Narde Mark  zu annehmbaren Bedingungen zu verschaffen, i Der Vorstand der Landwirtschaftskammer wird ermächtigt,- Ware unerträglich, daß Deutschland, das bankerott gemacht hätte.



alsdann weder eine innere noch eine äußere Schuld habe, wäh¬
rend Frankreich in Bedrängnis gerate.

Starke Enttäuschung in England über das Ergebnis der
Berliner Verhandlungen.

London , 13. Nov . lieber den Eindruck, dm die englischen
Kreise über die Berliner Verhandlungen mit der Reparations¬
kommission empfangen haben, läßt sich der „Daily Telegraph"
von einem Mitarbeiter schreiben: „Das Ergebnis des Besuches
der Reparationskommission wird hier als eine starke Enttäu¬
schung betrachtet. Es habe sich als unmöglich gezeigt, mit der
deutschen Regierung zu einer Verständigung zu gelangen , aus
dem einzigen Grunde , weil diese nicht fähig war , der Kommis¬
sion irgend einen bestimmten konstruktiven Vorschlag zu unter¬
breiten. Eine genaue Untersuchung hat bei allen Mitgliedern
der Kommission die Ansicht bestätigt, daß die Lage in Deutsch¬
land überaus ernst ist, aber sie hat zugleich die Tatsache ans
Licht gebracht, daß die Regierung Wirth zu schwach ist, um
irgendwelche endgültige Entscheidungen zu treffen. Die Existenz
des Kabinetts Wirth hängt an einem Faden ." In dem Ar¬
tikel des „Daily Telegraph " wird in diesem Zusammenhänge
dann die innerpolitische Lage Deutschlands erörtert ; er kommt

tätsmechanikus Dr . h. c. Eugen Mbrecht, der noch vor ein paar
Tagen seinen 80. Geburtstag feiern konnte, ist nach längerem
Leiden gestorben.

Trossinge «, 14. Nov . (Was man für eine Silbermark
heutzutage erhält .) Die Trossinger Zeitung enthält folgende
Anzeige : Für eine Silbermark bekommen Sie im Ratskeller 6
Viertel Wein , 1 Vesper, 1 Cognac und eine Zigarre zu 50 Mark
extra.

Ulm , 14. Nov . (Vom Rathaus .) Im Gemeinderat wurde
ein Antrag der Bürgerpartei auf Herabsetzung der Zahl der
Gemeinderäte nach längerer Debatte abgslehnt.

Ulm , 14. Nov . (Ein Lebensmüder .) Dieser Tage ist auf
dem Neu -Ulmer Ufer ein junger Mann in die Donau gesprun¬
gen. Mag sein, daß die kalten Wellen ihn nochmals zur Be¬
sinnung gebracht, denn er schrie so jämmerlich, daß es Leute
hörten und ihn noch retten konnten.

Ravensburg , 14. Nov . (Die blutige Schultheißenwahl .)
Die blutige Schultheißenwahl in OberreichenbachOA . Tettnang
am 20. August fand vor dem Schwurgericht ihr Nachspiel. Bei
jener Wahl hatte der 23 Jahre alte Taglöhner und Landwirt
Gebhard, nachdem er den Tag über herumgerecht hatte , abends

verpflichtete sich nämlich, 10 Stück 100-Gramm -Tafeln Schoko?/ Mord auf Anstifttlade auf einmal zu vertilgen . Der Bursche brachte es bis, « ^ wurde der 36jähr
7 ^ Tafeln , dann mußte er infolge Uebelkeit die Wette verloren erschossen aufgestgeben. Wieviele Kranke und alte Leute wären froh, wenn der Tote die W
sich nur eine Tafel Schokolade leisten könnten. stellte aber A

Singe «, 11. Nov . Die Ausschreitungen am 4. Juli werdenW das Herz und ei,
am 22 . November in Konstanz zur Verhandlung kommen. D» wohnende Freu,Anklage liegen die Vorgänge in der Villa Paulsen , der VillakUers ermordet hatte
Scherer und den Maggiwerken zu Grunde , ebenso der Zusain-̂ "
menstoß am 27 . Juni auf dem Hohentwiel . Vor dem Schwurck
gericht werden sich 8, vor der Strafkammer 18 Angeklagte zftverantworten haben. k

Konstanz, 14. Nov . Den Kirchenräubern im Konstanz >
Münster ist die Kriminalpolizei rasch auf die Spur gekommen.

heiraten wollte
Hohe Presse für H

Magdeburg erzielte eir
Karl und zwei Tiere

Einfuhr -Verbot fü,
. wird berichtet, daßAm gleichen Tage konnte, wie kurz gemeldet, mit Hilfe des Er-^'Ererns die Pilsen

kennungsverfahrens einer der Täter festgenommen werden mT Liter Bier eine A

zu dem Schluß : „Vom Standpunkte der Gläubiger Deutschlands im Gasthaus zum „Hirsch" aus Aerger und Wut über den Miß-aus wird es als höchst wünschenswert betrachtet, daß eine starke
Regierung , die fähig wäre, für sich selbst zu sprechen, den Platz
der gegenwärtigen schwachen Kombinatton einnehmen würde."

Die Forderungen - er Araber.
London, 13. Nov . Nach einem Telegramm aus Kairo ist

eine Abordnung palästinischer Araber unter der Mhrung von
Musta Kiazin Pascha nach Angora unterwegs . Die Aufgabe
der Abordnung besteht darin, sich darüber Gewißheit zu ver¬
schaffen, daß 'von den Kemalisten auf der Konferenz von Lau¬
sanne die Unabhängigkeit aller arabischen Länder, die früher
zur Türkei gehörten , anerkannt wird. Die syrischen Araber,
die bereits eine Abordnung nach Angora entsandt haben, er¬
heben die gleiche Forderung . (Alles strebt nach Unabhängig¬
kett und Freiheit , nur Deutschland ist zur Abhängigkeit und
Frondienst verurteilt . Schristl .)

Anttjapanische Politik in den Vereinigten Staaten.
Reuter meldet aus Washington : Der oberste Gerichtshof

hat entschieden, daß Japaner für die Naturalisierung den Ver¬
einigten Staaten nicht geeignet seien.

erfolg des von ihm unterstützten Kandidaten plötzlich einen Re¬
volver herausgezogen und die Bauern Fischer und Müller getö¬
tet. Er hatte blindlings in die Gäste hineingeschossen. Drei
Kugeln gingen in die Zimmerdecke. Das Urteil lautete auf 4
Jahre Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft.

werden
der Person des 22jährigen Jnstallattonsarbeiters Eduard L,
ler in Konstanz. Der Einbrecher, der anfangs jede Täterschaft
in Abrede stellte, gestand schließlich unter der Einwirkung ^
erdrückendenBeweislast , die Tat zu, hat sich aber bis jetzt ge-
weigert , seine Mittäter und über den Verbleib der Diebesheute an die Reichsregi
siirsi 'i'nke- r» umständen die E

schfeindlicher Bestre
deutschen Währung
ein Liter Pilsener !
feindliche Bestre

Auskünfte zu geben.
Reihen b. Eppingen , 11. Nov Zerrüttete FamilienverM- Sollte st

Nisse waren die Folgen hochgradiger Trunksucht des Steinar- Ufr Bestrebungen d,dem
Mieten wolle.
-Her Bestr,
st würde sicher niemand

einem

Württemberg.
Stuttgart , 14. Nov . (Listenverbindung zur Gemeinderats¬

wahl .) Die Bürgerpartei hat an die Deutsche Volkspartei die
Aufträge gerichtet, ob diese für den Fall der Ablehnung oder
Verhinderung ihrer Anregung einer Listenverbindung für die
Gemeinderatswahl durch die Deutsche demokratischePartei be¬
reit ist, mit der Bürgerpartei und dem Zentrum allein ihre
Listen zu verbinden.

Nordheim a. N ., 14. Nov . (Schwere Ausschreitungen an
der Kirchweih.) Schwere Ausschreitungen wurden hier am
Kirchweihsonntag von radaulustigen jungen Burschen von
Sontheim , Böckingen und Neckarsulm verübt. Sie gebärdeten
sich wie wilde Tiere und hausten wie Vandalen . Abends 7 Uhr
kam es zum ersten Zusammenstoß, gegen Mitternacht zum zwei¬
ten und gegen 4 Uhr folgte der Endkampf. Als der hier statio¬
nierte Oberlandjäger eingriff , wurde er tätlich angegriffen und
durch zwei Stiche in Len Arm verletzt. In der Wirtschaft zur
Rose wurden Stuhle zerschlagen, Fensterscheiben zertrümmert
und sonstige wüste Zerstörungen begangen . Mit Schlagringen
und Messern gingen die Streitlustigen aufeinander los und rich¬
teten sich zum Teil übel zu. Alles in allem war es ein Skandal,
wie ihn Nordheim noch nie erlebt hat . Der angerichtete Sach¬
schaden geht in die Zehntausende. In ihrem Ueb-'rmut ließen
einige halbwüchsige Burschen einen hiesigen Bürger die „Bütte
springen ". Als er notdürftig bekleidet mit seinem 18jährigen
Sohn der Bütte nachlief, wurden die beiden von den Raudics
derart zugerichtet, daß ihnen die Fetzen vom Leibe hingen . Die
Landjägermannschaft hat die Verfolgung der Täter in breite¬
stem Umfang ausgenommen.

Kirchhettn u. T ., 14. Nov . (Zur Wahl .) Die Deutsche
Volkspartei , die Bürgerpartei , der Bauernbund , das Zentrum
und die Parteilosen haben beschlossen, zur Gemeinderatswahl
einen gemeinsamen „Wahlzettel der Bürgervereinigung " auf-
zustellen.

Tübingen , 14. Nov . (Todesfall .) Der wett über die Gren¬
zen unserer Stadt und des Landes hinaus bekannte Universi-

Hefters H. Maier hier, die schließlich zu Tätlichkeiten mit
erwachsenen Sohne führten . Nach einer Züchtigung , die dm haben, zumal d
Vater nach Bedrohung der Angehörigen von dem Sohne z«-1,.^ ^ rund 400 M» , . . <v> .. . . .. ^ . . teil wurde, starb der Vater . Die eingeleitete Untersuchung wird Interesse hat-rvr § E r̂stunden mr Wohlfahrtszwccke.) fnun ergeben, ob der Tod infolge Alkoholvergiftung oder - ^Dre Arbeiterschaft der „Suddeutschen Gabeftabrck" hat auf An - jFolge einer Körperverletzung eingetreten istregung und im Einvernehmen mit der Firma einstimmig be- ! Mannheim , 13. Nov . Ein Raubüberfall wurde inschlossen, für Zwecke der Wohlfahrtspflege Ueberstunden zu hiesigen Buchhändlerladen unternommen . Einmachen, und zwar vorerst wöchentlich eine Neberstunde. Der Er - , Mann verlangte dort ein Buch und als die

trag dn Ueberstunden wird an die Stadtverwaltung übergeben ^ Begriff war, das Buch aus der Auslage zu holen , wurde ftfür wohltätige Zwecke irgendwelcher Art , der Krankenpflege, der von dem Unbekannten überfallen . Sie rief ihrem Hunde, ftArmenftmorge Ar sonstiger Hilfsmaßnahmen du für du No ^ Täter anfiel , Worauf dieser entfloh . Ein anderer Raub¬es Winters wohl be,anders dringend find. Du Firma selbstzüberfall wurde in einer der letzten Nächte an der Friedrichs-will fevuils zu der Summe noch einen eigenen Beitrag leisten, brücke unternommen . Ein Passant wurde von einem MannGmund , 14. Nov . (Tobsucht.) In der Nacht bekcmr em 18 Ungehalten und angeblich betäubt . Der UnbekannteJahre alter Hilfsarbeiter infolge reichlichen Alkoholgenusses j Hann die Uhr mit Kette sowie Bargeld undvon neuem Wein einen Tobsuchtsanfall , entkleidete sich auf der j kleidungsgegenstände und verschwand

als ft Die Zigarette zu 1«
Mst 20  Mark . Durch

. , Nossen worden, keine
unbekannte! Mr Beschluß gilt ab

Ladeninhaberin schaffen werden muß.

verschiedene
raubte

Straße und kletterte in der Grabenstraße auf einen Fernfprech-
ständer, wo er sich unter Schreien und Toben nahezu zwei
Stunden aufhielt.

Bade«

Der Kehler Brückenkopf und die Geschäftsreise in Stratzbnrg.
Das Gefchäftsleben der Stadt Straßburg befindet sich seit

dem Kriege im Zustand der Krise. Einmal ist daran die Ab¬
trennung Elsaß -Lothringens von Deutschland schuld, die die

Schellbronn , 13. Nov . Hier hat sich dieser Tage ein Stück- i ^ adt ihres natmlichen Absochgebitts bermMe , zum andern diechen ereignet , Las als Zeichen der Zeit festgehalten zu werden
verdient . Fünf Leute machten sich nachts mit einem Langholz¬
wagen auf , um im Wald ohne Berechtigung Holz zu holen.
Der Diebstahl ging soweit auch glatt vonstatten . In kurzer Zeit
lag das Holz aufbereitet auf dem Wagen . Die Holzfrevler
gingen dann heim, um den Wagen zur Vermeidung von Auf¬
sehen erst am Tag zu holen und ihn dann zur Sägmühle zu
bringen . Aber während ihrer Abwesenheit kam ein Unbekann¬
ter und spielte den Spitzbuben einen Streich . Er entfernte das
Wagscheit des Fuhrwerks , sowie die Ketten und die Verschluß¬
zapfen der Räder , so daß der Wagen gebrauchsunfähig war.
Als dann morgens noch vor Tagesanbruch die Fuhrleute kamen,
um den Wagen abzufahren, waren sie nicht wenig überrascht
über das, was während ihrer Abwesenheit geschehen war . Sie
mußten wohl oder übel das Holz wieder abladen und mit dem
unbrauchbaren Wagen Kehrt machen und so gut es ging den
Heimweg antreten , was nichts Beguemes war . Sie sahen eben,
daß sie hereingefallen waren ; der amtierende Forstwart war
ihnen auf die Spur gekommen, und das teure Nachspiel wird
nicht ausbleiben.

Kehl, 11. Nov . Eine Einwohnerin erlitt an der Rhein¬
brücke einen Herzschlag und fiel zu Boden . Das Blut floß ihr
aus dem Munde , aber die Frau lebte noch. Passanten ver¬
langten , daß man die Frau in das französische Zollhäuschen
schaffen sollte, aber die französischen Zollbeamten ließen das
nicht zu. So mußte die Unglückliche im strömenden Regen im
Straßenschmutz liegen bleiben, bis der Kraftwagen aus der
Stadt kam. Inzwischen war die Frau aber gestorben. (Einer
solchen Gefühlsroheit ist nur die große französischeNation fähig.
Schristl .)

Hornberg , 13. Nov . Eine unsinnige Wette kam zwischen
jungen Burschen zum Austrag , die zu jenen jungen Leuten ge¬
hören, die über zu viel Geld verfügen . Einer der Beteiligten

aus politischen Gründen noch heute aufrecht erhaltene polizei¬
liche Absperrung der Grenze gegen Deutschland. Zum Schaft«
der Stadt und des Landes werden dadurch deutsche Käufer fern
gehalten , während umgekehrt die Bevölkerung Straßburgs in
Scharen das benachbarte Kehl aufsucht, um unter Ausnutzung
des Valuta -Unterschiedes dort ihre Einkäufe zu machen." In
einer Versammlung von Straßburger Geschäftsleuten wurden
dieser Tage wiederum diese dauernd gerügten Mißstände be¬
sprochen und die Oeffnung der Grenze als notwendig bezeichnet.
Dabei wurde auf die guten Erfahrungen verwiesen, die die Ge¬
schäftswelt mit den am Ullerheiligentage zum Besuch der Grä¬
ber ihrer Angehörigen nach Straßburg gekommenen Deutschen
gemacht habe. Viel , nützen — meint dazu die „Frkf. Ztg .", —
wird diese Versammlung nicht. Die französischen Behörden , die
ihre besonderen Ziele verfolgen , pflegen sich um das „Malaise
commercial " ebensowenig zu kümmern, wie um sonstige Wünsche
und Beschwerden der elsaß-lothringischen Bevölkerimg . Und
schließlich— heute, wo die Mark völlig entwertet ist, würde dk
Aufhebung oder auch nur die Milderung der Grenzkontrolle,
so vernünftig sie wäre, den Straßburger Geschäftsleuten auch
nicht mehr viel helfen . Me „wunderschöne Stadt ", die vor vier
Jahren dem Marschall Foch Lei seinem Einzug in einem wah¬
ren Freudentaumel um den Hals fiel, hat recht bald einsehen
lernen , daß ihre plötzliche, gewaltsame Loslösung von dem eckten
Wirtschaftszusammenhängen ihr schwere Wunden geschlagen hat,die nicht so rasch vernarben werden.
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Vermischtes.
Neu -lllm , 14. Nov . In dem nahen bayerischen Ort Bur¬

lafingen kaufte ein Bauer einen Revolver . Als Vater und
Sohn sich daran zu schaffen machten, ging plötzlich ein Schuß
los , der den Vater in das Herz traf und den Tod zur Folgehatte.

«NU»

1.

Der Schloßgeist.
Erzählung Von Erich Ebenstein

> ' (Nachdruck verboten .)
Der in weiten Kreisen als besonders scharfsinnig be¬

kannte Privatdetektiv Silas Hempel stand vor seinen
Vogelkäfigen und verteilte Ameiseneier , Mehlwürmer und
Piguolen an seine gefiederten Lieblinge.

Hinter ihm schritt gravitätisch sein gelber Angvrakater
„Marx " einher . —

In dieser friedlichen Tätigkeit wurde Hempel durch
ein schrilles Klingeln gestört , und schon meldete die alte
Wirtschafterin in ihrem schauderhaften Deutsch : „Ein
Herr ist da !"

Dieser folgte der struppigen alten , die trotz mancher
Eigenheiten ein goldtreues Herz besaß, bereits aus dem
Fuße.

Silas Hempel wandte sich um.
Ein eleganter junger Mann von ekwa 28 Jahren war

eingetreten , sagte „Guten Morgen " und blieb mit ver¬
wundertem Lächeln an der Schwelle stehen : Der blonde
Mann mit dem mchtssagenden Gesicht und dem schnupf¬
tabakbestäubten Leinenkittel konnte doch nicht der Detek¬
tiv sein , welcher ihm als so intelligent , gebildet und schick
geschildert worden war.

„Entschuldigen Sie " begann er deshalb verlegen , „bin
ich hier richtig bei Herrn Silas Hempel ?"

„Vollkommen . Bitte nehmen Sie einstweilen Platz,
ich bin gleich fertig . Inzwischen bitte ich, mir zu sagen,
was sie he«führt ."

Der Fremde blickte sich nach einem Stuhl um , fand
endlich einen in dem Gewirr von Kisten, Kasten und
Käsigen und ließ sich darauf nieder . Ich möchte doch lieber
warten , bis . . ."

„Nicht nötig . Bitte beginnen Sie . Ein .Kriminal¬
fall vermutlich , — diskreter Art ?"

„Letzteres ja, ersteres wohl kaum. Es handelt sich um
eine delikate Aufgabe , die Takt und Verschwiegenheit er¬

fordert . . . aber vor allem mein Name ist Moosberg,
Gras Arthur Moosberg ."

„Sehr angenehm . Wenn ich nicht irre stand vor kur¬
zem in den Blättern , daß Sic sich vermählt haben ?"

„Ja , mit Lia von Reuter , der einzigen Tochter des
Großindustriellen Reuter — der Name dürfte Ihnen
ja wohl bekannt sein ?"

„Stimmt . Und Sie , Herr Gras , sind der Majorats¬
herr ?"

„Jawvhlf der einzige und letzte Träger des Namens
Moosberg . Und nun gestatten Sie , daß ich etwas werter
aushole und Ihnen ein kleines Stück Familiengeschichte
erzähle : Zn meinem Besitz gehört außer der Herrschast
Lassenberg und dem hiesigen Palais noch das Stamm¬
schloß unseres Geschlechtes^ Moosberg . Von der Familie
wurde dieses im Laufe der letzten zweihundert Jahre
nur selten benutzt aus Gründen , die ich später berühren
werde . Ich selbst wurde dort geboren , bin aber in Lassen¬
berg ausgewachsen und erst auf Wunsch meiner Frau
vor drei Monaten mit ihr und einigen Gästen nach
Moosberg übergesiedelt , zum Entsetzen Gerspotts , unseres
Kastellans ."

„Weshalb Entsetzen ?"
„Weil der Alte abergläubisch ist bis in die Finger¬

spitzen Md darauf schwört, daß alle Moosberger Frauen,
welche länger als acht Tage in dem alten Schloß weilen,
unfehlbar den dort herrschenden Gespenstern zum Opfer
sielen ."

„Komisch !"
„Nicht wahr ? Eigentlich unbegreiflich , wie sich ein

solch wahnwitziger Aberglauben bis ins zwanzigste Jahr¬
hundert erhalten konnte. Leider gab der Tod meiner
Mutter , die vierzehn Tage nach meiner Geburt ohne
ersichtliche Krankheitserscheinungen starb, dem Gerede neue
Nahrung . Die Wärterin behauptete damals , ein plötz¬
licher Schreck müsse die Wöchnerin getötet haben ; sie
habe des Nachts einen Schrei gehört und als sie hinein-
kam, lag meine Mutter kalkweiß im Bett - Eine Stunde

später war sie tot ; der
aber die Leute lassen es
ein Gespenst dahinter ."

„Kamen ähnliche Fälle
schon früher vor ?"

„So gar plötzlich nicht.

Arzt konstatierte Herzschlag,
sich nicht nehmen , es stecke

eines plötzlichen Todes denn

Aber die Familienchronik be¬
richtet von zn>ei anderen Moosöergcrinnen , welche gesund
und kräftig ins Schloß kamen und doch nach kurzer Zeit
in der' Blüte ihrer Jahre ohne nachweisbare Krankheit
hinsiechten nnd starben. Die letzte davon war die Frau
meines Nr-Urgroßvaters ; darnach blieb das Schloß meist
leer stehen, bis mein Vater es mit seiner jungen Frau
wieder bezog Selbstverständlich bin ich fest davon über¬
zeugt , daß jene Todesfälle rein auf Zufall beruhen ."

„Und nach dem Tod Ihrer Mutter hat niemand aus
Ihrer Familie mehr darin gewohnt ?"

„Nur einmal für kurze Zeit die Schwester meines
Vaters , ein altes Fräulein von Moosberg . Sie war eine
resolute Dame nnd wollte dem Klatsch zum Trotz ihre
Tage dort beschließen ."

„Und . . ." *
Der Graf zögerte mit der Antwort : dann sagte er ent¬

schlossen: „ Sie blieb kaum drei Wochen. Schon nach
acht Tagen - sühite sie sich nicht wohl und eines Morgens
erschien sie ganz blaß beim Kastellan , erklärte, es in
dem alten Rumpelkasten nicht länger vor Langeweile
auszuhalten , und reiste ab. Zu meinem Vater sagte sie:
„Ich sage dir , Edwin . . . es ist etwas daran an der
Geschichte, ich habe es selbst gesehen : der Nachttrunk,
den Emma mir jeden Mond hinstcllte , war am Morgen
ausgetrunken , trotzdem ich die Lür selbst versperrt hatte.

„Da wird ihn die Dame wohl selbst getrunken haben !"
„Selbstverständlich . Obwohl sie bis an ihren Tod da¬

beiblieb , ihn nicht berührt zu haben ."
„Hm — und die Kastellanleute blieben gesund ?"

(Fortsetzung folgt .)

Neue
Stuttgart, 14. Nr

hlizeidirektorsa. D . L
:D. Bios in dessen st
laat" als historisch we:
lftihnachten erscheinen.

Stuttgart. 14. No
!andw. Hauptverbarde!
lmsitz von Präsident

ich der Landw. Hauptv
stein verschmelzen soll,
ifaßt. Auch die wese»
Äuerrwereinfür die V
timmenmehrheit angen
gamsation sich der V,
erlin anschließt.

MLuche«, 14 . Nor
>t eine Bekanntmachuu
hm Lustbarkeiten in j
ßen. Jedes Karner»,
>d Plätzen ist verboter
W . Eine Verlange:
Ms hinaus wird nich

Mönche» , 14 . Nc
Gent von Knilling
Mchener und auswär:

betonte er die l
es zwischen Regierur

Deinerseits bemüht sei
pflegen und zu sc

Mndlich gewesen, vir
Wckung eines Uebel
dch die Notlage der st
) erklärte, daß die R
t Erkenntnis dieser N
^elenden Vorschläge v
st Ministerpräsident li
Veit sie ihm noch nicht
Me dabei eine Reihe

wirtschaftlichen Aust
harren.

: Machen , 14 . Nov
heute die Beschw,

Mg dem Justizminist
! Haussuchung und
!°> Ferner veröffent!
Ordnete Auer eine
lwunität des Abgeord
Redaktion der „Mm

Mt worden sind. D
„s Angelegenheit zuK'tziuge«, 14. Nov.

Ren Versammlung i
Re Rednrrin Frau
es zwischen den Mi:

und Andersgesinnt
.Tätlichkeiten führt,

suhlen. Gläsern r. Seiten gab es ein
? R übrigenV-rlet
j.? kemnien, trug ein,
Verletzung davon.



k100-Gramm-TafeIn Schoko-- Mord auf Anstiftung der Ehefrau. In Londerting(Bay--Würzburg gebracht werden>er Bursche brachte es bis wurde der 36jährige Händler Franz Stäberl in einem konnte nicht stattfinden.e Uebelkeit die Wette verlor«,erschossen  aufgefunden . Zuerst nahm man Selbstmords Düsseldorf , 14 . Nov . Zu der wilden Streikbewegung!Leute waren froh, wenn ftE ^ der Tote die Waffe in der Hand hatte . Dw Staatsan - , ^ Düsseldorf und Umgebung ist noch mitzuteilen , daß be- ,^nntm . « ltschast stellte aber Mord fest da dre L-nche eme Schußwunde , in der Altstadt sich Ansammlungen bildeten, die von jWertungen am 4. Julr werden.,das  Herz und eme durch den Kopf aufwres . Der rm ^ !r Verhandlung kommen. TnssÄe wohnende Freund des Ermordeten gestand, daß er den ^ ^rer Villa Paulsen , der ViZAeU Mordet hatte , weil er die Ehefrau des Ermordeten der blanken Waffe Gebrauch gemacht werden, doch find ..Grunde , ebenso der ZusaLLen wollte.
hentwrel . Vor dem Schwur-, Lohe Preise für Pferde . Bei der Hengstversteigerung in
'aflammer 18 Angeklagte zu Magdeburg erzielte ein Tier den Betrag von vier Millionen

Mark und zwei Tiere je über drei Millionen Mark,
chenräubern im Konstanz« si Anfuhr -Verbot für Pilsener Bier . Von verschiedenen Sei-rsch auf die Spur gekommenu«, wird berichtet, daß auf Betreiben des Tschechoslowakischen

mußte. Die Versammlungj Gunaris erging sich darauf in einer langen Darlegung über!dcn nationalen Willen.

! gemeldet, mit Hilfe des Er- isMlvererns die Pilsener Brauereien sich verpflichtet haben, fürer festgenommen werden m Wer Bier eine Abgabe von 4 Hellern zur Unterstützung
ationsarbeiters Eduard Boh-deutschfeindlicher Bestrebungen zu leisten. Nach dem Standeder anfangs jede Täterschaft̂ Mischen Währung ergibt das einen Betrag von 5 Mark>unter der Einwirkung -« x,n Liter Pilsener Bier , den der deutsche Verbraucher füru, hat sich aber bis jetzt gr- ^M -saindliche Bestrebungen zahlt . ReichstagsaLgeordnete)en Verbleib der Diebesbeut«Ah«, an die Reichsregierung die Frage gerichtet, ob sie unter

Mxixn Umständen die Einfuhr Pilsener Bieres nicht sofort ver-Zerrüttete Familienverhält- ^ wolle. Sollte sich die Unterstützung einseitig nationali-er Trunksucht des Stemm- Bestrebungen durch die Pilsener Brauereien bestätigen
ch zu Tätlichkesten mit demMwürde sicher niemand gegen das Einfuhrverbot etwas einzu-» einer Züchtigung , die dem̂ den haben, zumal der Genuß Pilsener Vieres — das Literörigen von dem Sohne zu- jetzt rund 400 Mark ! — für Deutschland nur noch aka-ngeleitete Untersuchung wird̂ Mches Interesse hat.
Alkoholvergiftung oder all s Die Zigarette zu IO Mark war zu billig . Sie kostet in Zu¬treten ist. ^ 20 Mark. Durch Kartellentscheid ist am 4. d. Mts . be-
mbüberfall wurde in einem Massen worden, keine Zigarette unter 20 Mark herzustellenommen. Ein unbekannter^ er Beschluß gilt aber nur wenige Tage , da ein Uebergangcd als die Ladeninhaberi» »schaffen werden muß. Dann wird die Zigarette noch teurerAuslage zu holen , wurde siê
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Handel und Verkehr,
Neuenbürg, 15. Nov . Dem heutigen Schweinemarkt waren

Mefithtt 48 Stück Läuferschweine, wovon 6 Stück verkauft
imden zu Preisen von 13 000, 13 500, 16 000, 20 000 und zwei

B« zu ft 2t 000 Mark.
i Stuttgart, 14. Nov . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und
Machthof waren zugeführt : 191 Ochsen, 31 Bullen , 336 Jung-
Men, 348 Jungrinder , 536 Kühe, 510 Kälber, 288 Schweine,M Schafe. Unverkauft blieben 11 Ochsen und 36 Kühe. Er¬
ps aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 19 300—20 400,
fit800 - 18 000, Bullen 1. 16 500— 17 500, 2. 13 800 bisfitzOO, Jungrinder 1. 19 200—20 400, 2. 16 000— 18 500, 3., jzsyO- 15 200, Kühe 1. 14 400 —15 600, 2. 10 000—13 500,Deutschland . Zum Schaden , nA>—9500, Kälber 1. 27 600—28 400, 2. 26 000—27 400,

dadurch deutsche Käufer fern , V 500—25 000, Schweine 1. 44 800 - 47 400, 2. 39 000 bis
lsvvv, 9. 34 000—37 000 Mark. Verlauf des Marktes mäßigklebt.

zeschäftskrisein Straßburz.
Straßburg befindet sich seit
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Neueste Nachrichten,
j Stuttgart, 14. Novbr. Die Erinnerungen des Ober-
Dzeidirektorsa. D. Hahn, auf die schon Staatspräsident
cD. Bios in dessen Buch „Von der Monarchie zum Volks
Kat" als historisch wertvoll verwiesen hat, werden kurz vor
keihnachten erscheinen.
l Stuttgart, 14. Nov. In der Landesausschußsitzung des
landw. Hauptverbardes, die heute in Stuttgart unter dem
Msitz von Präsident Maunz stattfand, wurde beschlossen,
bß der Landw. Hauptverband sich mit dem Schwab. Bauern-
stein verschmelzen soll. Dieser Beschluß wurde einstimmig
tsaßt. Auch die wesentlichste Bedingung, die der Schwäb.
Äuernverein für die Verschmelzung gestellt hatte wurde mit
'timmenmehrheit angenommen, nämlich daß die neue Gesamt-
Wisation sich der Vereinigung deutcher Bauernvereine in
üm anschließt.

Müuche», 14. Nov. Das bayerische Gesamtministerium
>t eine Bekanntmachung über die Einschränkung der öffent-

jchm Lustbarkeiten in der bevorstehenden Karnevalszeit er-
Gn. Jedes Karnevalstreiben auf öffentlichen Straßen
>>dPlatzen ist verboten, ebenso öffentliche Faschingsbelustig-

n. Eine Verlängerung der Polizeistunde über 1 Uhr
Ms hinaus wird nicht erfolgen.

Müuche», 14. Nov. Der neue bayerische Minister
Aent von Knilling empfing gestern die Vertreter der
mchener und auswärtigen Presse. In efirer kurzen Att¬
ache betonte er die Wichtigkeit eines Vertrauensverhält-
es zwischen Regierung und Presse und versicherte, daß
Einerseits bemüht sein werde, dieses Vertrauensverhältnis

>pflegen und zu fördern. Gegen Kritik sei er nie
Mndlich gewesen, vielmehr gehöre er zu denen, die-bei
Weckung eines Uebelstandes sofort, nach Arznei suchen,
dch die Notlage der Presse besprach der Ministerpräsident
z erklärte, daß die Regierung darauf bedacht sein werde,
i Erkenntnis dieser Notlage und die auf ihre Behebung
Menden Vorschläge ungesäumt zur Tat werden zu lassen,
fr Ministerpräsident ließ sich dann die einzelnen Herren,
knt sie ihm noch nicht bekannt waren, vorstellen und er-
sirte dabei eine Reihe aktueller Fragen und die politischen
ff wirtschaftlichen Aufgaben, die der Regierung in nächster!>t harren.

München, 14. Nov. Die „Münchener Post" veröffent-
heute die Beschwerde, die ihre Redaktion und der

^ag dem Justizminister überreicht haben, int Haussuchung und der Beschlagnahmungenkd.
der wegen

. Beschlagnahmungenprotestiert
Ferner veröffentlicht in der „Post" der Landtags-

mdnpte Auer einen Protest wegen Verletzung der
lwunität des Abgeordneten, weil auch in seinem Zimmer
..Redaktion der „Münchener Post" Haussuchungen durch-
Mt worden sind. Dadurch wird sich auch der Landtag
^ Angelegenheit zu befassen haben.

Esingen , 14. Nov. Vor dem Beginn einer deutsch-W " Versammlung in Hohenfeld, in welcher die deutsch-
W Rednrrin Frau Ellendl einen Vortrag halten sollte,
es zwischen den Mitgliedern des deutsch völkischen Ver-

per und Andersgesinnten zu erregten Auseinandersrtzui'gcn,
Tätlichkeiten führten. Auf beiden Seiten hieb man
Wen, Gläsern und Stöcken aufeinander ein; auf
Veiten gab es eine Reihe von Verwundeten. Wäh^

übrigen Verletzten in i!re Wohnungen gebracht

den
die

trug einer der Verwundeten eine so schwere
davon, daß er ins Krankenhaus nach

Verletzungen nicht gemeldet. In Oberbrlk wurden einige
Kohlenwagen umgewvrfen und der Inhalt gestohlen. Auch
hier wurde dic sich ansammelnde Menge schnell auseinander¬
getrieben. Der an verschiedenen Stellen stillgelegte Straßen-
bahnbetrieb war gestern abend wieder in vollem Gange.
Die meisten Geschäfte und Gastwirtschaften wurden bereits
in den frühen Abendstunden geschlossen. Die Polizeistunde
wurde im Stadtbezirk auf 10 Uhr festgesetzt. Tanz und
Lustbarkeiten sind verboten.

KN«, 14. Nov. Während der Unruhen, zu denen es
hier gekommen ist, sind im Kölner Stadtbezirk dreißig Per¬
sonen verhaftet worden. Bei den Verhafteten wie bei den
Demonstranten handelt es sich um junge Leute, die offenbar
von den kommunistischenAgitatoren aufgehetzt worden sind.
Unter den Verhafteten befand sich auch eine Person, die das
Pferd eines berittenen Polizeiwachtmeistersgestochen hatte.
Im Gegensatz zu dem Verhalten der Düsseldorfer Besatzungs¬
behörde erklärte sich die britische Besatzungsbehörde bereit,
der deutschen Polizei ihre Hilfe zuteil werden zu lassen.

Dresden , 14. Novbr. Wie zu erwarten war, hat die
sächsische Regierung die Auseinandersetzung mit der Krone
bis nach den Neuwahlen hiuausgeschoben. Nunmehr wird
dem Landtag endlich die Regierungsvorlage darüber zugehen,
die schon seit Jahr und Tag fertig ist und alles bestätigt,
was bereits hierüber berichtet wurde. U. a. verbleibt das
Dresdener und das Chemnitzer Schloß dem Staate,
während das Moritzburger und andere Schlösser der Krone
verbleiben. Ueber die Sammlungen, Gemäldegalerie,
Kupferstichkabinett, kulturelle Sammlungen, das historische
Museum und Porzellan- und naturwissenschaftliche Samm¬
lungen hat das frühere Königshaus in der Weise verfügt,
daß sie dem Staate und der Stadt Dresden als sächsische
Kulturstiftung erhalten bleiben und vom Finanz- und Kultus¬
ministerium und einem Vertreter des Königs verwaltetwerden.

Dresden , 14. Novbr. Der sächsische Ministerpräsident
Buck, der Montag in München in einer Versammlung des
repubikanischen Reichsbundes sprach, teilte dabei mit, daß
Sachsen demnächst auf Grund des Art. 12 der Reichsver¬
fassung mit der Trennung von Kirche und Staat selbständig
vvrgehen werde und mit der Errichtung der Staatsschule
vorbildlich in Deutschland wirken werde.

Berlin , 14. Nov. Der Dollar wurde am Dienstag ander Börse in Frankfurt 7094.70 G., 7130.30 Br ., in Berlin
7032.37 G., 7067.63 Br . notiert. In Stuttgart war der
Verkehr von Büro zu Büro ruhig. Der Kursstand vom
Montag hat wesentliche Veränderungen nicht erfahren. Am
Frankfurter Devisenmarkt vollzog sich eine Entspannung. Im
freien Effektenverkehr waren die Umsätze gering. Der Ber¬
liner Devisenverkehr war zurückhaltend, der Effektenverkehr
von Büro zu Büro verlief ruhig.

Berlin , 14. Nov. Die Note der deutschen Regierung
ist heute mittag um 12 Uhr in Paris von Staatssekretär
Fischer übergeben worden.

Paris , 14. Novbr. Die französische Kammer hat ein
Gesetz angenommen, durch das für die Erwerbung und Pach¬
tung von Grundstücken in Frankreich durch Ausländer die
obrigkeitliche Erlaubnis der französischen Behörden verlangt
wird. Diese Erlaubnis kann nur Personen mit Aufenthalts¬
recht in Frankreich gegeben werden. Das Gesetz wird jetztvor den Senat kommen.

Paris , 14. Nov. „Havas" berichtet aus Konstantinopel,
daß dort mit Beharrlichkeit das Gerücht umlaufe, daß der
Ex-Großwesir Tewfik Pascha eine lange Unterredung mit
dem Sultan gehabt habe und daß es ihm gelungen sei, diesen
von der Notwendigkeit zu überzeugen, seine Abdankung zu
unterschreiben

Paris , 14. Nov. In der französischen Kammer wurde
gestern mit 430 gegen 166 Stimmen beschlossen, die General¬
aussprache über die politische Lage im Rahmen der Budget
debatte als beendet anzusehen und in die Aussprache über
die einzelnen Posten des Budgets einzutreten. Nach ge¬
wissen Anzeichen einer Opposition, die sich selbst in den Par¬
teien des Blocks gegen die Regierung Poincares in der Fi¬
nanzpolitik bemerkbar machte, ist hierin ein parlamentarischer
Erfolg der Regierung zu erblicken.

Paris , 14. Nov. In später Nachtstunde hat Poincare
dis beiden belgischen Minister Theunis und Jaspar wissen
lassen, sie möchten die geplante Ankunft am Samstag um
einige Tage verschieben, da er wegen der Konferenz von
Lausanne mit ihnen wegen der Brüsseler Konferenz noch nicht
verhandeln könne.

Londoo, 14. Nov. Bonar Law sagte in einer Wahl¬
rede in Glasgow, das Entscheidende für die nächsten Jahre
werde sein, ob die Konservativen eine tragfähige Mehrheit
erhalten. Wenn man eine solche Mehrheit nicht habe,
werde die Aussicht, daß wir unseren Einfluß in Europa in
angemessener Weise geltend machen, ungeheuer verringert.Ueber die Reparationsfrage jagte der Premierminister, er
sei dafür, daß Deutschland entsprechend seiner Leistungs¬
fähigkeit den angerichteten Schaden wieder gut wache. Eng¬
land werde dazu beitragen, daß dieses schwierige Problem
gelöst werde.

Athe«, 14. Nov. Im Sitzungssaal der Kammer hat
gestern vormittag vor dem außerordentlichen Kriegsgericht
der Hochverratsprozeß gegen die für die nationale Katastrophe
verantwortlichen Minister und Generale begonnen. Die Ver¬
teidigung erhob wegen Nichtzuständigkeit Einspruch und be¬
stritt die Gesetzmäßigkeit der Zusammensetzung des Gerichts¬
hofes. Die Kommissare des Revolütionsausschusses machten
demgegenüber die Gesetzmäßigkeit des Gerichtshofes geltend.

Sperrung der Viehausfuhr aus Württemberg « ach dem
Saarstaat.

Die ernstlichen Vorstellungen , welche der württembergüche
Arbeitsminister Keil vor kurzem in Berlin wegen der durch die
seitherige unbeschränkte Viehausfuhr aus Württemberg nach
Mannheim , Frankfurt a . M . und nach dem besetzten linksrheini¬
schen Gebiet im Volksstaat Württemberg selbst verursachte un¬
geheure Steigerung der Vieh - und Fleischpreise und der da¬
durch entstandenen Erbitterung der einheimischen Bevölkerung
gemacht hat , scheinen in Berlin doch auch einen gewissen Ein¬
druck gemacht zu haben. Das ist daraus zu schließen, daß das
deutsche Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
wie wir erfahren , soeben eine Mitteilung nach Stuttgart gelan¬
gen ließ, wonach der Delegierte des deutschen Reichskommissars
für Ein - und Ausfuhrbewilligung in Saarbrücken angewiesen
worden sei, von jetzt an bis auf weiteres keine Ausfuhrbewilli¬
gung mehr für Schlacht-, Zucht- und Nutzvieh aus Württem¬
berg nach dem Saargebiet zu erteilen . Ob diese an und für sich
begrüßenswerte Viehausfuhr -Teilsperre die beabsichtigte gute
Wirkung haben wird, dürfte sich bald zeigen . Da das Loch im
Westen Deutschlands zu groß ist, muß eine volle Wirkung so¬
lange bezweifelt werden, als nicht auch die Viehausfuhr nach
deM ganzen besetzten, linksrheinischen deutschen Gebiet gesperrt
oder zum mindesten kontingentiert sein wird.

Fleischpreise «ud Häutepreise.
Von der Stuttgarter Fleischerinnung wird geschrieben: In

der württ . Presse kam aus den „Mitteilungen des Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes für Württemberg und Hohen-
zollern " ein Artikel „Fleischpreise und Häutepreise " zum Ab¬
druck, in dem wieder einmal von landwirtschaftlicher
Sette versucht wird, die Schuld an den derzeitigen hohen Fleisch¬
preisen den Metzgermeistern in die Schuhe zu schieben. Auf dmi
ersten Blick mag vielleicht dem Laien die vorgeführte Berechnung
schlüssig erscheinen, in Wirklichkeit laßt aber diese Aufstellung
jegliche Sachkenntnis vermissen. Wenn der Artikel auf die ho¬
hen Häute - und Fellpreise abzielt, so sei dem entgegengehalten,
daß die Häute - und Fellpreise wie das Eingeschlächt lediglich
Durchgangsposten in der Fleischpreiskalkulation der Metzger
bilden, die je nach ihrer Höhe preisdrückend oder Preissteigernd
auf die Fleischpreise wirken. Es dürste auch bekannt sein, daß
auf Grund der letzten Häute - und Fellerlöse vom 25 . Oftober
ein Fleischpreisabschlag erfolgte . Die hohen Häute - Und Fell¬
erlöse sollten eben in Form von verbilligtem Fleisch der Allge¬
meinheit zugute kommen. Dieser Versuch wurde aber von den
V iehhaltern ins ofern alsbal d illusori sch gemacht, als sie diesen

Unseren Pottbeziehern
haben wir in wiederholten Bekanntgaben mitgeteilt, daß eine
quartalsweise Festlegung der Bezugspreise nicht wehr möglichist, sondern daß jeder, auch der Monatsbezugspreis nur
mehr »freibleibend" festgesetzt werden kann. Für Oktober
1922 stellte sich der endgültige Bezugspreis des „Enztäler" auf
105 Mk., für November 1922 aus 180 Mk. Unsere Post¬
bezieher haben für jeden der Monate Oktober, November
und Dezember nur 105 Mk. bezahlt, während die heutigen
Herstellungskosten bedeutend höher sind. Sie betragen für
November und Dezember 175 Mk. Diese Differenz bitten
spätestens bis 28. November nachzuzahlen. Es sind
also folgende Nachzahlungen zu leisten: Für Vierteljahrs¬
bezieher für den Monat November und Dezember 175 Mk.,
wir auf der der Samstags -Nmnmer beigelegenen Zählkartefür Bezieher, welche den „Enztäler" für November und
Dezember bestellten, ebenfalls 175 Mk., von solchen Be¬
ziehern, die den „Enztäler" nur für November bestellten,
75 Mk. Wir bemerken, daß diese Preise Mindestpreise
sind, die voraussichtlich im Dezember sich infolge der riesigen
Steigerungen der Löhne und der Papierpreise wie aller
anderen Materialien möglicherweise noch höher gestalten.

In der postamtlichen Verfügung heißt es u. a. :
„Die Preise der durch die Post zu beziehenden

Zeitungen und Zeitschriften sind künftig „freibleibend".
Der Verleger kann den Bezugspreis innerhalb der
Bezugszeit erhöhen und den Unterschiedsbetrag zwischen
altem und neuem Preis unmittelbar  von den Be¬
ziehern nacherheben. Wird die Zahlung abgelehut,
so kan « der Verleger , dem die Namen der
Postbezieher mitgeteilt werde » , die Lieferung
des Blattes von einem von ihm zu bestim¬
menden Tage an einstelleu . Eine Rückzahlung
von Bezugsgeld für den ausfallenden Rest
der Bezugszeit findet durch die Post in solchem

; Talle nicht statt. Der Verleger übergibt der Verlags-
Postanstalt mindestens 5 Tage vor der beabsichtigten
Liesercmgseinstellung für jede FIbsatz-Postanstalt einen
Zurückziehungsantrag, der als gewöhnliche Briefsendung

' freizumachen und zu versenden ist. In diesem Antrag
müssen die Namen und Anschriften der nicht mehr zu
beliefernden Bezieher und der Tag der Lieferungs¬
einstellung angegeben sein."
Bei Postbeziehern, von welchen die Nachzahlung für

November und Dezember mit 175 Mk. bezw. für November
mit 75 Mk. nicht bis 20. November in unserem Besitze
ijt, wären wir gezwungen, um uns vor größeren Verlutten
zu bewahren, die Lieferung,des „Enztäler" ab 25. No¬vember einzustellen.

Angesichts der bekannten Notlage im Zeitung?
bitten wir um einsichtsvolles Verständnis und
Bezahlung bis 20. November, da wir ber-'
Tage die Liste derjenigen Bezieher, an we*
25. November infolge Nichtbezahlung r'
mehr geliefert wird, dem Postamt st*-
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angeblichen Häutegewinn der Metzger ihren Schlachtviehpreisen
zu Grunde legten und dadurch die Schlachtviehpreise weiter in
die Hohe trieben . Den Vorteil der hohen Häute - und Fell-
Preise hatte somit die Landwirtschaft . Weiter vergißt der Ar¬
tikelverfasser in seiner Darstellung noch ein sehr wesentliches
Moment . Als Landwirt oder den landwirtschaftlichen Kreisen
zumindest sehr nahestehend dürste ihm Wohl die sog. „Schlacht¬
ausbeute " oder der Unterschied zwischen Lebend - und Schlacht¬
gewicht nicht ganz unbekannt sein. Daß diese bei dem ange¬
führten Tier nur 50 bis höchstens 53 Prozent beträgt , wird in
der Rechnung mit Stillschweigen übergangen . Wäre diese Aus¬
beute berücksichtigt, so wäre man zweifelsohne zu einem anderen
Urteil gekommen, zumal auch die allgemeinen Unkosten usw.
in keiner Weise in Rechnung gestellt wurden . Die Sorge für
die Angemessenheit der Fleischpreise möge der Landw . Haupt¬
verband ruhig der Württembergischen Landespreisprüfungs¬
stelle Stuttgart und der Fleischerinnung überlassen . Vielleicht
erinnert man sich, wie zu wiederholten Malen von der Preis¬
prüfungsstelle öffentlicht bestätigt wurde , daß die Stuttgarter
Fleischpreise in Anbetracht der Schlachtviehpreise nicht zu be¬
anstanden waren . Es wäre jedoch für die Allgemeinheit von
größtem Interesse , auch einmal von Landwirtschaftsseite kalku¬
lationsmäßig die Gestehungskosten dargestellt zu bekommen , die
meistenteils bisher die Notwendigkeit der hohen Viehpreise nicht
zwingend beweisen konnten , vielmehr vielfach die Vermutung
aufkommen ließen , daß weite landwirtschaftliche Kreise vom
Dollarkoller erfaßt find.

Hochwasser in Mitteldeutschland.
Im gesamten Gebiet des Oberharzes ist in Len letzten Ta¬

gen plötzlich Tauwetter eingetreten , so daß die Gewässer unge¬
heure Schmelzwassermassen zu Tal führen und die kleinen
Flüsse zu mächtigen Wildwassern angeschwollen sind. Bei Gem-
kental waren einige Arbeiter mit dem Bau eines Stauwehrs
an der Oker beschäftigt . Durch die anstürmenden Wassermassen
wurde die Sperrmauer eingedrückt, wobei der Oberholzhauer
Weißleder von den Fluten ergriffen wurde und ertrank . — In¬
folge der anhaltenden Niederschläge der letzten Wochen in Ver¬

bindung mit der Schneeschmelze im Harz führen die Leine und
die Bode Hochwasser, große Wiesenflächen und viele Felder .sind
überschwemmt ; ein großer Teil der Kartoffel - und Rübenernte
ist dadurch vernichtet worden . — Durch Hochwasser der Ganda,
Braunschweig , wurde die Umgebung Greenes unter Wasser ge¬
setzt. Infolge des Hochwassers wurde das Ueberlandwerk
Greene so stark beschädigt , daß es nur teilweise Strom abgeben
kann und zahlreiche Ortschaften und Industrien zeitweise ohne
Strom sind.

Um bas Kabinett Wirth.
Berlin , 14. Nov . Im Beisein des Kanzlers hat eine Be¬

sprechung zwischen Vertretern der Volkspartei und der Sozial¬
demokraten stattgefunden . Die Erklärungen , die bei der Ge¬
legenheit von der Volkspartei abgegeben wurden , werden uns
aus der Mitte der Arbeitsgemeinschaft als vollkommen einwand¬
frei bezeichnet. Dennoch hat die Aussprache keine Klärung , keine
wirkliche Annäherung zwischen den beiden Flügelparteien her¬
beigeführt . Bei den Sozialdemokraten fürchtet man offenbar,
sich allzu nachgiebig zu erweisen , weil sonst Absplitterungen die
Folge sein könnten . Dr . Ledebour , der Prinzipienstarke , steht
werbend und lockend vor den Toren . Vielleicht fehlt es auch
in der Deutschen Volkspartei nicht ganz an Widerständen gegen
die Richtung , die durch die Namen Stresemann und Raumer
gekennzeichnet wird . Jedenfalls ist die Besprechung , die heute
nachmittag den Kanzler , die Arbeitsgemeinschaft und die Sozi¬
aldemokraten zur Formulierung eines gemeinsames Pro¬
gramms vereinen sollte , unter diesen Umständen ins Wasser ge¬
fallen . Es hat nur eine Sitzung der Arbeitsgemeinschaft statt¬
gefunden , der der Kanzler beiwohnte . So ist dieser Nachmittag
in Hangen und Bangen , in Abwarten und Tatenlosigkeit ver¬
gangen . Um sieben Uhr ist dann nach Schluß des Plenums die
Sozialdemokratie erneut zusammengetreten . In dieser Sitzung
wird unter dem armseligen Gesichtspunkt des Parteiprestiges
und des Stimmenverlustes buchstäblich die Entscheidung über
Deutschlands nächste Zukunft fallen . Von Mitgliedern der
Vereinigten Sozialdemokratie , die bis zu den Tagen von Nürn¬
berg den Unabhängigen sich zugesellten , wird verbreitet : Die

iMndi'Äen Verlebe
mt Postbestellgetd.

Fraktion würde zu einem glatten Nein kommen . Derweil«
werden , wie immer bei solchen Anlässen , in der Wandels.
Ministerlisten herumgereicht . Eine von ihnen nennt ftst
Fall , daß die große Koalition trotz allem zustande kommt ^ L>er̂ iahrvw > - ^
demokratischen Abgeordneten Dr . Haas als Außenminister d» .
früheren bayerischen Handelsminister Hamm als Ersatz ' d-, . ch
nachgerade unmöglichen Dr . Hirsch als Staatssekretär untc '̂w>e
Robert Schmidt , der wegen seiner symphatischen menschlich«
Qualitäten Plötzlich wieder Wirtschaftsminister bleiben soll. P,
Hilferding soll nach dieser Lesart Wiederaufbauminister ^ Zn Fallen von höherer
den , der Volksparteiler Becker-Hessen Finanzminister , indessen mit bestellt kein Ansp
man Dr . Hermes als Nachfolger Mahers -Kaufbeuren nach^ «ui Lieferung ver Zei:
ris versetzen will . Einstweilen : Gerüchte und CouloirgesihnH oder auf Ruckerstanuug
Bis neun Uhr war die Entscheidung in der sozialdemokratische Bezugspreises.
Fraktion noch nicht gefallen . Zentrum und Deutsche Volksbuch
die gleichfalls Fraktionssitzungen abgehalten chatten , hatten ß Bestellungen nehmen
inzwischen vertagt . Die Führer der Arbeitsgemeinschaft sA Poststellen, in Neuen!
Mitte sind indes noch im Hause , um unter Umständen , nän« außerdem die Ausir-
wenn die Sozialdemokratie doch zu einem positiven Botz,? jederzeit entgegen,
kommt, mit dem Kanzler über die weiteren Schritte zu berate,
Ein Viertel nach neun Uhr war die Sitzung der sozialdemM Kirokonto Nr. 24 bei
tischen Fraktion zu Ende . Ergebnis : Ablehnung jeder KM L.A.-Sparkasse Reuenb
tion mit der Deutschen Volkspartei . Das bedeutet das Ens
des Kabinetts Wirth . Noch um halb zehn Uhr trat das Mini
sterium im Reichstag zusammen , um seine Demission zu h
schließen. Wie man allgemein glaubt , kommt Dr . Wirth ß
die Neubildung des Kabinetts nicht mehr in Frage . Die G-,
scheidung der Sozialdemokratie konnte , wenn sie überhaupt ein,
Sinn hatte , ja nur diesen haben . Der heute abgesandten W"
hatten auch die Sozialdemokraten zugestinrmt . Dieser Note, §
sich auf den von den Parteien der Arbeitsgemeinschaft und ^
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Stuttgart , 15. N
^ Konsumvereinehat a

Sozialdemokraten gemeinsam gefaßten Beschlüssen des Zwei« -̂ «b-nd einem Besch
Unterausschusses aufbaut und auch alle sozialdemokratisch«-(»ne ein Schreiben
Wünschb in bezug auf die Markstabilifierung einschloß. M ^ Umsatzsteuer vrott
nimmt an , daß mit der Bildung des neuen Kabinetts H ^«.vereinsmitalieder
Adenauer , der Oberbürgermeister von Köln , beauftragt ich
Daneben hört man allerdings auch den Namen des frühe« « «
Reichsschatzsekretärs Grafen Rödern . Mossen,chaftsnntglre

muffen: das erste Ma

Oberamt Neuenbürg.

Zwangs-Innung.
Die Abstimmungsliste über die Errichtung einer Zwangs-

inuvvg für das Schneiderhandwerk im Oberamtbrzirk
Neuenbürg ist auf die Dauer von zwei Wochen, vom Er
scheinen dieses Blattes an gerechnet, zur Einsichtnahmeund
Erhebung etwaiger Einsprachen der Beteiligten auf der
Kanzlei des Oberamts — Zimmer Nr. 4 — öffentlich auf¬
gelegt.

Einsprachen, welche nach Ablauf dieser Frist angebracht
werden, können nicht berücksichtigt werden.

Neuenbürg, den 14. November 1922.
Der Kommissar:

Amtmann Bareth.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
In das Genoffenschaftsregister ist heute bei dem Tar-

leheuskaffenverein Grafenhansen-Obernhanseu, e. G. m. u.
H., Sitz Grafeuhausen, eingetragen worden: Das Vorstands¬
mitglied Ernst Keller ist ausgeschieden und Wilhelm Hiller,
Schreinermeister in Obernhausen neu in den Vorstand ge¬
wählt.

Den 13. November 1922.
Obersekretär Dürr.

PnefümkechiilinlW,
auch bessere Einzelstücke, zu
hohen Preisen v. Privatmann
zu kaufen gesucht. Offerten
mit näheren Angaben unter
0 . L,. 160 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.
Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Jwirnhosen.
Engl. Lederhosen,
Winter-Lodenkittel,
Windjacken,
Arbeitsmäutel, sowie
sämtl. Sorten Schuhwaren

offeriert
Wvlulraud,

Karls»« ..e, Kronenstr. 52.

B e r g o r t e.
Als Beauftragter verkaufe ich am

Samstag, den 18. November 1922, nachm. 2 Uhr,
im öffentlichen Aufstreich im Gasthaus znr „Sonne " in
Aichelberg

circa 200 Raummeter

Prügel- i»ii>AilbriiWz
in verschiedene« Lose«.

Aichelberg, den 13. November 1922.
Schultheiß Weinlavd.

Altmetalle
werden zu den Hö stpreise » «« gekauft:

Kupfer 800 per Kilo,
Messt ' 600 „ „
Zink 450 „ „

Blechner bevorzugt.

Roltzial , Wrzheil » . MstemWMe « ,
T-leso« 2681

Wegen Wegzug
mein

» All o'timer-

Buchen-,
Eichen-,
Tannen-,
Forchen-,
Stockholz,
Bündel- und
Schwarten-
Brennholz

sowie

Stangen
all . r Klasse«

kauft laufend gegen so¬
fortige Kaffe

Wilhelm Layher.
EibeuSbach r. Wubg.,

Telefon 2.

Neuenbürg.

und

Zuckerrüben
hat abzugeben

Ernst Ochner sen.,
Handelserlaubnisv. 15. 8. 19.

Drei
Arnbach.

Msn-
öchmm

hat zu verkaufen
Karl Laxqaug.

Gräfenhausen.
Einen Transport schöne

LL » LS » ser-

Schwelne.
sowie ein 1 Ztr . schweres

Schwein
hat zu verkaufen

Emil Schönthaler.
Calm b a ch.

Setze ein noch sehr guter¬
haltenes

Mmd
(Halbrenner) dem Verkauf aus.

Fr. Protz. Säger,
Höfenerstraße 265.
k-s »ol

Heule abend„Germania".

Zahle enorme Preise für
Felle aller Art. Stallhaseu-
Felle nachG öße bis 150
und mehr. . Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus¬
schneider:.

E Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim , Lindenstraße 52

brikanten oder Jmpor

UM- Wir kaufen
jedes Quantum

der Waren an die Mi

Aussprache über b

Papierholz,
1 und 2 Mtr. laug und 8 Centimeter Durchinch
auswärts, ferner

Tannen-, Fichten- und
Forchenprügel»

1.50 Mtr. lang, möglichst gerade und entästet, 5l!
8 Centimeter Durchmesser.

Kerl SenserK.-S.. ss,e«a
Hsrrenalb.

München, 14. Nr
die Aussprache Wer i
deuten. Als erster R
Volkspartei Abg . Wol
gen von Kmllings üb,
terschreibe. Sie wüns
der Reichspolitik, inde
Eie wünsche auch die
den Ausbau des föde
ßens in dem Maße , k
der Forderung nach <
ner, Torheiten begehe
Vereinigte Sozialdem
diesev. Knilling unte
meinhest vertrete , ihn
einseitige Parteipoltik
arbeite, oder sich auf
von dem Ministerprä
Letze gegen die Soziai
der offenen Aufforder
im „Heimatland " zun

Die kommun

UM " Xante " MB
und zahle die höchste« Preise sür g brauchtem

reparaturbedürftige

lmilivlrWWche MsschiM
aller Art,

sowie sämtliches Metall, Messing. KupU
Blei, Zink, altes Eisen, Lumpen, Mpapiej

Slttons SchnriSer, VirkenfrlS, l
Lagerplatz gegenüber der „Karlsburg ",

Telephonbenütz uug Nr . 2.
Jedes Quantum kau« abgehott w rde«.

Die Streikbewex
Nahezu alle Werke n
metall liegen still. Di
lvngen verboten , so <
Dienstag vormittag >
sperrung sprengten , ,
den Demonstranten,
ben. Sie wurden do
geschlagen. Bon der
lizei soll daraufhin g
Feststellungen ist jedo
nur Verletzungen , ha
Rk. Die Betriebsrät
Gewerkschaften Haber
Die Kommunisten ni
trafen bereits komm:
ieldorf ein, die sofort

Walvrennach.

Ei«Polisechk-LkhrMhei!
und ein

Zirhband-Lthrwädchen
können sofort eintreten bei

Heinrich Grau.

Waschküche, Scheuer und
' neu erbaut, und

bürten
- innerhalb 14 Tagen

eufeld.

WcrHtkcrrLen
zu Gemeivderatswahle «, sowie

Stimmzettel
liefert rasch und preiswert
C.Meeh sche Buchdruckerei, Neuenbürg

(Inh . : D. Strom .)

vsmelldüte- - - kelrvsr«
ZrieSrich Dann
Pforzheim , Zerrennersti.

-
! 2 .

Besichtigen Sie mein preiswertes und ausw h reiches
Neu- und Umarbeite« jeder Art Damenv „ und Pe>
in bekannt Ä usfüguterbrung. Umpressen vo» Dame«-« Lohnerhöhungen^rid

Herrenhüien, sowie Farben

LptkNgkN von 63 UM8iubbel ^ Ruhrrevier uH
mitltnnip «ri 1a. 8ilri 1scvsfkt8reull>l«ls ri' '
u. 4ekerMii <t. - 8iII,> 8, sokvrttbtt ^ UM4128 Mark , >

bei Rohkohle um 669
ms mitteldeutsche Br

mit

Das amtliche
Das Wahlergebn

eine Aenderung zugui
Die Sozialdemokraten
ttg. nicht 41. Damit
zialDemokraten und K

D
Berlin , 14. Nov.

mn Material - und Gi
der Kohlenpreise Vera
Beschluß der Organis

sernmäßig noch nicht
h°"gig ist von dem 6
«hnschiedsspruchs. '

schließt eine Veri
jeder Art werden zu den höchsten Tagespreisen ge'a>^Heimstätten von 36
ebenso gebrauchte

Felle
-Säcke.

Xottzial , Wkz - ei « ,

Mehl-
Telefon 2681.

sich- Zu den ober
Steuer- und Abgabesi

Berlin , 14. Nov.
hauptiächlich mit kleii
mung seiner neuen

d>e Redezeit aus .^ 6
As Präsidenten erheb
LrdNMg den Aussch
Widersetzlichkeit sogar
«gen vorsieht. Mit


	[Seite 1159]
	[Seite 1160]
	[Seite 1161]
	[Seite 1162]

